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Kapitel 1










Ich lehne meinen Kopf an die kalte
Fensterscheibe. Meine Familie fährt gerade in den Sommerurlaub, in
die Berge. Es ist noch sehr früh am Morgen, es ist dunkel und die
Sterne funkeln. Ich bin noch sehr müde, da wir sehr früh
aufbrachen. Ich merke wie mir die Augen zufallen. Durch das leise
Motorengeräusch des Autos und das gleichmäßige Vibrieren schlafe
ich ein. Ich wache erst wieder auf, als es draußen schon hell ist.
Mit verschlafener Stimme frage ich meine Mama, wie lange es noch
dauert. ,,Ach sie mal an, wer wach ist. Es dauert noch circa drei
Stunden. Hast du Hunger?" gab sie als Antwort. Ich erwiderte: ,,Ja,
können wir zu McDonald's?"



***



Ich bin so froh, dass wir endlich da sind.
Ich steige aus dem Auto und schnuppere die saubere Bergluft. Wir
haben ein Zimmer in einer kleinen Pension. Das hier ist echt ein
Unterschied zu der großen Stadt, aus der ich komme. Hier ist es
ruhig, alles ist grün und die Vögel zwitschern. Ich nehme einen
großen Zug von der frischen Luft. Es scheint hier alles so
friedlich. Doch woher sollte ich wissen, dass sich schon bald alles
ändern würde? Nach dem Abendessen laufe ich noch ein kleines Stück
draußen, um zu schauen, was es so alles gibt. Soweit ich sehen
kann, gibt es hier nichts Interessantes. Oder? Was ist das? Ein
kleine verfallene, gruselige Hütte. Ein paar Dachziegel sind schon
auf den Boden gefallen. Sollte ich näher hingehen? Krieg solls? Ich
nehme mein Handy in die Hand, um notfalls Hilfe zu rufen. Vor der
Tür hängt ein rostiges Vorhängeschloss. Ich nehme einen
scharfkantigen Stein. Mit dem Stein schlage ich gegen das Schloss.
Es geht leichter als gedacht. Ich öffne die Tür. Die Tür knarrt
laut, als ich sie aufdrücke. Mein Herz rast vor Aufregung.
Vorsichtig setze ich einen Fuß in die Hütte. Es riecht modrig und
es ist stockfinster. Wer auch immer diese Hütte gebaut hat, hätte
vielleicht ein Fenster einbauen sollen. Ich schalte die
Handytaschenlampe an. Angstschweiß tropft mir von der Stirn. Ich
überlege, ob ich die Hütte nicht einfach verlassen soll. Ich gehe
ein paar Schritte weiter. Ich stolpere über etwas. Ich fange mich
ab, jedoch hat mir das einen ordentlichen Schrecken eingejagt. Ich
sehe, dass eine der Bodendielen angehoben ist. Ich gehe zu der
Diele hin. Ich nehme all meine Kraft zusammen und breche sie ab.
Ich finde eine verrostete Metallkiste. Sie ist nicht groß, so dass
ich sie in meine Hosentasche packen kann. Ich schaue auf mein Handy
und stelle fest, das ich schon längst zurück sein sollte. Also
mache ich mich auf den Weg in die Pension.
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